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Sichtbeobachtung und Einbringen künstlicher Verstecke, ergänzende Punkttaxierung
– Reptilien R1

Durchführung Sichtbeobachtung:
langsames und ruhiges Abgehen entlang von Transekten aller für o. g. Reptilienar-
ten geeigneten Habitaten
gezielte Absuche von Strukturen, die sich als Versteck eignen, Umdrehen von Stei-
nen, Kontrolle der künstlichen Verstecke (KV) (s. u.)
Erfassung für Reptilien wichtiger Habitatstrukturen wie Sonnen-, Ruhe-, Eiablage-
und Überwinterungsplätze sowie Fortpflanzungs- und Jagdhabitate
Zeitbedarf: 2 h/km

Erfassungsbedingungen:
kein Niederschlag, 22-30°C 
6 flächendeckende Begehungen für Schlangen und Smaragdeidechsen
4 flächendeckende Begehungen für Zauneidechse und Mauereidechse

Punkttaxierung:
an potenziellen Sonnenbadeplätzen von Würfelnatter und Sumpfschildkröte entlang 
von Gewässern
5 Begehungen à 6 h/Beobachtungspunkt bei optimaler Witterung 

Ausbringen künstlicher Verstecke:
für Schlingnatter, Kreuzotter und Äskulapnatter obligatorisch
20 KV (50x100 cm) pro ha Untersuchungsfläche 
Vorbereitung und Auswahl der künstlichen Verstecke nach Hachtel et al. (2009, S. 
89 und 125-128) 
Ausbringung an besonnten Positionen im Gelände und Sicherung gegen das An-
heben oder Umdrehen durch Wildschweine, möglichst im Vorjahr der Kontrollen 
Kontrolle im Rahmen der Transektbegehungen, jedoch bevorzugt bei Bewölkung, 
ggf. zusätzliche Termine vorsehen.
mögliche künstlichen Verstecke: Schaltafeln, Profilbleche, Bitumenwellpappen, 
Dachziegel, Teichfolien
Zeitbedarf: Ausbringen und Einsammeln der Verstecke: jeweils 2-4 h für 20 KV

Kartierzeitraum

J F M A M J J A S O N D

Dokumentation
Im Gelände Im Labor / Büro

Einmessen von Nachweispunkten mit Hilfe eines satelli-
tengestützten Positionierungssystems, Dokumentation 
des abgelaufenen Transektes und wichtiger Habitatstruk-
turen, Artbestimmung 

Erstellung von Karten der Nachweispunkte, Abgrenzung der 
Habitate, ggf. Bewertung des Erhaltungszustands 

Kriterien zur Herleitung der Kartierintensität
Der Zeitbedarf ergibt sich je nach Fläche potenzieller Habitate innerhalb des Wirkraumes. Die Länge des Transektes für 
die Sichtbeobachtung wird in Abhängigkeit von der Vegetationsdichte, Jahreszeit und daraus resultierender Einsehbarkeit 
(in der Regel zwischen 1 und 5 m) sowie der Fluchtdistanzen der Tiere festgelegt.
Der Zeitbedarf für das Ausbringen von KV orientiert sich an den vorhandenen Verteilungsmöglichkeiten im Gelände.

Besonderheiten Aufgrund der möglichen Distanz von Eiablageplatz und Sommergewässer der Sumpfschild-
kröte und deren Wanderungsbewegungen, können weitere Untersuchungen (Telemetrie) für 
diese Art notwendig werden, um mögliche Eingriffserheblichkeiten bei Vorkommen dieser Art 
bewerten zu können.

Erkenntnisgewinn
Nachweis der Arten und deren Verbreitung innerhalb des Untersuchungsraumes, Vorkommen wichtiger Habitatelemente. 
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Anwendung und deren Grenzen – welche Fragestellung im Projekt lässt sich beantworten?
Mit Hilfe der angewandten Methode werden die Hauptaufenthaltsbereiche der oben genannten Arten innerhalb des Unter-
suchungsraumes lokalisiert. Abschätzungen der Populationsgröße sind ohne differenzierte Fang-Wiederfang-Methodik 
nicht möglich.

Literatur
Blanke, I., 2006. Effizienz künstlicher Verstecke bei Reptilienerfassungen: Befunde aus Niedersachsen im Vergleich mit 
Literaturangaben. Zeitschrift für Feldherpetologie, 13, pp.49–70.
Hachtel, M. et al., 2009. Erfassung von Reptilien – eine Übersicht über den Einsatz künstlicher Verstecke (KV) und die 
Kombination mit anderen Methoden. In M. Hachtel et al., eds. Methoden der Feldherpetologie. Zeitschrift für Feldherpeto-
logie, Supplement 15, pp. 85–134. Available at: http://www.biostation-bonn.de/_con02/upload/downloads/Methoden-
Feldherpetologie-Hachtel_et_al.pdf.


